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Fünf Beiträge im Zisch-Journal

Bremen. Die einen chillen am Werdersee, die
anderen gehen in die Luft. Bei Zeitung in der
Schule, kurz Zisch, ist immer was los – und
die Themenvielfalt ist groß. Vier Beiträge ha-
ben Kinder und Jugendliche aus dem Bremer
Stadtgebiet für die aktuelle Zisch-Ausgabe
vorbereitet. Eine Doppelseite widmet sich den
Recherchen der Reporter aus den Klassen 4b
und 4c der Grundschule an der Melanchthon-
straße in Walle. Die Viertklässler hatten Be-
such von einem echten Drachenbauer aus Af-
ghanistan. Tamim Habibi zeigte ihnen nicht
nur, wie man aus buntem Seidenpapier ein tol-
les Flugobjekt bastelt, sondern ließ die Dra-
chen dann mit den Kindern auf dem Schulhof
in die Luft steigen.

Von ihren Lieblingsfreizeitorten berichten
die Jugendlichen der Klasse 8b der Oberschule
Habenhausen. Ihre Schule liegt gleich hin-
term Deich des Werdersees. Dort verbringen
die jungen Leute gern ihre Zeit – ebenso wie
im Funpark, bei der Kinder- und Jugendfarm
Habenhausen und beim Verein Vaja, der für
akzeptierende Jugendarbeit steht. Wie stellt
man ein perfektes Team zusammen? Dieser
Frage gingen Sechstklässler aus Osterholz
nach – im Ostkurvensaal des Weserstadions.
Denn bei Werder kennt man sich mit Team-
bildung aus. Werder-Mitarbeiter Michael
Arends vermittelte den Jugendlichen: Es
kommt nicht darauf an, woher jemand kommt
oder wie er aussieht, sondern auf Teamgeist,
Toleranz und gegenseitigen Respekt.

Um Sport geht es auch im Beitrag der Klasse
8.2 der Oberschule an der Julius-Brecht-Allee
in der Vahr. Die Achtklässler trafen zwei Bas-
ketballer von den Eisbären Bremerhaven und
lernten dabei auch viel über gesunde Ernäh-
rung, und warum Energy Drinks für Jugend-
liche unbedingt die richtige Wahl sind.

Zu Besuch
im Weserstadion
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NACHBARSCHAFTSTREFF VAHRER SEE

Helga Poppe erzählt Märchen
Neue Vahr. Die Märchenerzählerin Helga
Poppe ist am Donnerstag, 16. Mai, 14.30 Uhr,
zu Gast im Nachbarschaftstreff Vahrer See,
Berliner Freiheit 9c. Sie wird Märchen und Ge-
schichten vor allem zum Frühling erzählen.
Auch etwas Plattdeutsches wird dabei sein.
Die Teilnahme kostet drei Euro einschließlich
Kaffee und Kuchen. XKN

LÖWENTREFF

Klönschnack zu Maibräuchen
Gartenstadt Vahr. Um Maibräuche und Mai-
bowle geht es am Dienstag, 14. Mai, 14.30 Uhr,
beim Klönschnack im Löwentreff an der Eis-
lebener Straße 31a. Anke Zinsser liest Inter-
essantes und Amüsantes zum Wonnemonat
vor. Der Eintritt ist frei. Für das leibliche Wohl
wird gesorgt, dafür wird ein kleiner Kosten-
beitrag erhoben. XKN

ATELIER TENEVER

Offene Keramikwerkstatt
Tenever. Libelle, Seerose, Fisch, Kaulquappe
und Wasserlilie – der Platz rund um die Frö-
sche vor dem Schwimmbad wird mit vielen
Mosaikfliesen verschönert. Die offene Kera-
mikwerkstatt zum Mitmachen der Werkstatt
im Quartier, das Atelier Tenever, Ludwigsha-
fener Straße 2b, ist täglich von Montag, 13.
Mai, bis Freitag, 24. Mai, sowie Montag, 17.
Juni, bis Freitag, 21. Juni, geöffnet. Termine
und Uhrzeiten nach Vereinbarung (ein oder
mehrere Tage sind möglich). Anmeldungen
unter Telefon 424631. XÖH

AGAB

Beratung für Arbeitslose
Tenever. Kostenlose Arbeitslosenberatungen
ohne Termin bietet die Aktionsgemeinschaft
arbeitsloser Bürger (Agab) montags und don-
nerstags, jeweils von 9.30 bis 13.30 Uhr, in der
Beratungsstelle Ost, Sankt-Gotthard-Straße
33, an. Mögliche Themen sind beispielsweise
Probleme mit den Jobcentern, der Agentur für
Arbeit oder anderen Sozialleistungsträgern.
Die Berater prüfen Bescheide und informie-
ren über Widerspruchsmöglichkeiten. Der
Verein wird unter anderem gefördert vom Se-
nator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen. Nähe-
res zum Beratungsangebot ist unter www.
agab.de abrufbar. XME

BREMER SCHÜTZENBUND

Meisterschaft im Bogenschießen
Arbergen. Der Bremer Schützenbund trägt
die Bezirksmeisterschaft im Bogenschießen
am Sonnabend, 25. Mai, 9.30 Uhr, auf der Bo-
genweide des Schützenvereins Arbergen an
der Olbersstraße aus. Als Wettkampfrichter
fungiert Rainer Kennecke vom Nordwestdeut-
schen Schützenbund. Näheres unter www.
sv-arbergen.de abrufbar. XME

E igentlich ist die Bremen Global Cham-
pionship (BGC) ein jährliches Schul-
fußballturnier, aber parallel dazu

nimmt es auch stets ein umwelt- und ent-
wicklungspolitisches Thema in den Fokus.

„Leben auf großem Fuß“ lautet in diesem
Jahr das Motto, das sich natürlich auf den
ökologischen Fußabdruck bezieht. Teil des
Wettbewerbs ist es auch, eine Aktion zum
Thema mit möglichst großer Außenwirkung

zu starten. Die Klasse 7b der Oberschule
Kurt Schumacher Allee (KSA) hat sich daher
überlegt, einen autofreien Tag an der Schule
durchzusetzen. Am jüngsten „Fridays for
Future“-Termin war daher das gesamte

Schulpersonal aufgerufen, ohne Auto zur
Schule zu kommen. Und um ihrer Idee etwas
Nachdruck zu verleihen, blockierten die
Schüler ab sieben Uhr morgens kurzerhand
den Lehrer-Parkplatz.

Schüler blockieren Lehrer-Parkplatz
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Ellenerbrok-Schevermoor. Für den mögli-
chen Neubau eines Kinder- und Familienzen-
trums Graubündener Straße stehen jetzt Gel-
der für eine Machbarkeitsstudie bereit. Mit
der Studie werden die Rahmenbedingungen
für einen Neubau auf dem vorhandenen Ge-
lände festgelegt. Im Herbst soll die Studie vor-
liegen. Der Neubau könnte Teil eines Bil-
dungscampus „Schweizer Viertel“ sein, ob es
aber tatsächlich dazu kommt, ist trotz der
jetzt bewilligten Machbarkeitsstudie noch of-
fen. Liegt die Machbarkeitsstudie vor könnte
auf ihrer Grundlage aber eine Ausschreibung
für Architekten im Wettbewerb veröffentlicht
werden.

Vorausgegangen ist der Studie im Januar be-
reits eine Präsentation von Entwürfen für ein
solches Familienzentrum von Architek-
tur-Studenten des vierten Semester der Hoch-
schule Bremen. Diese Entwürfe basierten al-
lerdings auf Ideen der Studenten für den
Standort, nicht auf konkreten Anforderun-
gen. Eingeladen war zu der Präsentation auch
Bildungssenatorin Claudia Bogedan (SPD). Sie
fand seinerzeit lobende Worte für die Pläne
und Modelle, gab aber keine Versprechen ab,
wann und ob mit einem Neubau begonnen
werden kann. Zumindest so viel konnte sie sa-
gen: „Wir haben einen Platzhalter für die Flä-
che geschaffen.“ Das mehrere tausend Quad-
ratmeter große Grundstück bietet sich für
einen Neubau in der Nähe zur angrenzenden
Waldorfschule an.

Aktuell werden an dem Standort 80 Kinder
in einem unrenovierten sechziger Jahre Bau
mit großzügigem Grundstück betreut. Für ein
Familienzentrum ist zwischen den betagten
Betonwänden in der Praxis allerdings wenig
Platz, auch wenn die Einrichtung sich bereits
so nennt. Ein solches Zentrum bietet neben
der Kinderbetreuung durch eine Kita und
Krippe auch Platz für Beratungsangebote und
versteht sich als Anlaufstelle nicht nur für El-
tern der dort betreuten Kinder. Es soll sich als
Ort der Begegnung und Weiterbildung zudem
im Stadtteil mit anderen Angeboten vernetz-
ten und im Idealfall auch anderen Trägern
Räume zur Verfügung stellen. Entsprechend
ist die Architektur zu konzipieren.

Vor diesem Hintergrund würde nach einer
Machbarkeitsstudie mit positivem Ergebnis
die so genannte Phase Null beginnen. Diese
Phase fordert besonders Matthias Weigt und
Kirsten Ellmers als Leitungsteam der Einrich-
tung, denn dabei geht es darum, das pädago-
gische Konzept der Kita und die Ansprüche
eines Familienzentrums zusammen mit den
Architekten in die Gebäudeplanung zu gie-
ßen. Aus Pädagogik sollen Räume werden, die
sehr unterschiedlichen Ansprüchen genügen
müssen: Es geht unter anderem um Ganztags-
betreuung, Bewegungsangebote, musikali-
sche Erziehung, Verpflegung und Küche, bis
hin zu Angeboten für die Eltern des Quartiers
Schweizer Viertel. Denkbar sei vielleicht eine

Bibliothek oder auch ein Kreativ- und Thea-
terbereich. „Wir wollen die Kinder und Eltern
am besten schon kennen, bevor sie hier be-
treut werden“, formuliert Weigt seine Vorstel-
lung eines Familienzentrums. Dabei denkt er
an Themen wie Gesundheit oder Sprachbil-
dung, denen sich nach seiner Auffassung das
Familienzentrum widmen sollte. Statt der
jetzt 80 Kinder sollen dann außerdem 120 Kin-
der Platz finden.

Quartiersmanager Aykut Tasan, selbst
Architekt, sieht das künftige Familienzent-
rum als Teil des Campus Schweizer Viertel.
Dieser Campus entsteht durch die vorhan-
dene Waldorfschule, das Kinder- und Fami-
lienzentrum, das im Bau befindliche Mehrge-
nerationenhaus an der Graubündener Straße
mit umliegender neuer und sozial betonter
Wohnbebauung und der Schule am Ellener-
brokweg. Ein Fußwegekonzept, das auch den
Osterholzer Sielgraben queren wird, soll fuß-
läufige und radtaugliche Verbindungen zwi-
schen den Einrichtungen schaffen und kurze
Wege für Eltern bieten, deren Geschwister in
den Schulen oder der Kita untergebracht sind.

Auch Architekturprofessorin Michaela
Hoppe wäre gern wieder mit ihren Studieren-
den an der weiteren Entwicklung betei-
ligt. „Wir dürfen als Hochschule zwar nicht zu
Architekten in Konkurrenz treten“, betont sie.
Dennoch kann sie sich Möglichkeiten vorstel-
len, die angehenden Architekten, die dann al-
ler Voraussicht nach bereits im Masterstu-
diengang wären, an konkreten Plänen mitwir-
ken zu lassen.

Erste Schritte zu möglichem Neubau
Eine Machbarkeitsstudie soll ausloten, ob an der Graubündener Straße ein Familienzentrum entstehen kann

von Edwin Platt

Im Januar stellten
Lea Lobocki (links),
Patrizia Lang
(rechts) und Patrick
Kappacher Entwürfe
für eine neue Kita an
der Graubündener
Straße vor. Das rein
studentische Projekt
wurde auch Bil-
dungssenatorin
Claudia Bogedan
(SPD) präsentiert.
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Onkel Marx’ Hütte
In Hemelingen eröffnet die Linke auf weniger als drei Quadratmetern ein neues Parteibüro

Hemelingen. Platz für Politik ist in der kleins-
ten Kammer: In Hemelingen hat die Partei Die
Linke das wohl kleinste Parteibüro Deutsch-
lands eröffnet. Ganze 2,5 Quadratmeter misst
das Büro im Wurst-Case, dem ehemaligen Ver-
waltungsgebäude von Könecke, am Sebalds-
brücker Bahnhof. Im dritten Stock direkt
neben der Damen-Toilette verbirgt sich das
Büro in seiner ganzen Pracht hinter einer La-
mellenschiebetür: Ein Schreibtisch, ein Büro-
stuhl, neben der Tür in die Wand eingelassen
ein kleines Regal. Jetzt vor dem Wahlkampf
alles beladen mit Wahlkampfmaterial. Das ist
alles.

Versuchsweise passten mit Mühe und nur
in der richtigen Reihenfolge vier Linken-Poli-
tiker hinein, tatsächlich soll das Büro vom
Kreisverband-Ost genutzt werden. „Das kann
sonst keiner bieten“, sagt Ingo Tebjen, Bürger-
schaftskandidat der Linken aus Hemelingen.
Der Standort im Wurst-Case sei aber ganz be-
wusst gewählt. „Wir wollten die Anbindung
und etwas, was zentral liegt. Hier sind wir ge-
nau in der Schnittstelle zwischen Hastedt und
Hemelingen.“ Mit dem Büro wolle die Linke
näher an den Menschen vor Ort sein. „Es pas-
siert so viel im Stadtteil und es gibt so viele
Probleme, zum Beispiel im Bildungsbereich.“
Das Büro sei auch eine Antwort auf die ge-
ringe Wahlbeteiligung im Stadtteil.

Dass es kein größeres Büro wurde, hängt al-
lerdings auch mit dem Erfolg des Wurst-Case
zusammen. Seit April 2015 wird das ehema-
lige Verwaltungsgebäude der Könecke Wurst-
warenfabrik über die Zwischenzeitzentrale
(ZZZ) von der Gemeinschaft Wurst Case ge-
nutzt, allerdings nur in Teilen: Rund 1200 der
insgesamt 49000 Quadratmeter, und damit
weniger als drei Prozent der Fläche stehen da-
für zur Verfügung. Über 50 Gestalter, Künst-
ler, Musiker, Handwerker und andere Frei-
schaffende bilden auf diesem Platz die krea-
tive Nutzungsgemeinschaft namens Wurst-
Case. Für die Linke blieb dabei nur das Mini-
büro. Alle anderen Räume sind schlicht ver-
mietet.

von Christian hasEmann

Harry Rechten und Ingo Tebje (von links) füllen
das neue Büro der Linkspartei. FOTO: STUBBE




